
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 20=40 (1874)

Heft: 5

Artikel: Die Divisionsmanöver der IV. Armeedivision zwischen Freiburg und
Murten

Autor: Scriba, J. v.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94796

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94796
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgemeitte

Organ ber ftjtoetjeriftjjen SCrmee.

XX. 3atjrgang.

Jet Sdjtoeij. PiUtürjtHfdjttft XL. Saljrgttng.

föafel* 7. ftefcruat 1874. I¥r. 5.
erfctjeint in wödjentlfdjen SRummetn. ©et SPtei« pet ©emeftet ifl ftanfo butdj bie ©djweij gt. 3. 50.

©le SBefteltungcn werten bitctt an „58. ©ttjtoabe, tSeriagäbndjtjtmtJlnitO in SBafel" abtcfptt, bet SBettag witb bef ben

au«wärtlgcn Stbennenten burdj ijcadjnabme erljobcn. 3nt Slu«lattbc neljmen alte SBudjtjanbtungen SBeftellnngen an.
SBerantwortlldje SRebaftfen: Dbetft SBielanb unb SKajot »on ©Igger.

3nb(tlt: ©le ©i»lpon«manö»et bet IV. Sltmceblsipon jwifdjen gteibutg unb SKutten. (gcttfeftung.) — Ch. Fay,
Journal d'un officier de l'armee du Rhin. — La Campagne de Metz, par un general prussien. — Etat militaire du
Corps de l'artillerie de France pour l'annee 1873. — ©ibgcnoffenfdjaft: Ätci«fdjieiben; ©äjaffbaufen: SUIgcmefne ®e»efjt»
3iifpcft(en (©.44); ©t. ©aden: Sffiinfeltlcbpiftung. — Slu«lanb: SRicberlaiibe: ©ie SBcwaffnungSfrage; Deftette'idj: SBubget bet
ungaiifdjen Santwefjr. — SBerfdjIcbene«: ©er SBrojep SBajaine XV. (©djlup); SRflltätffdje SBrcffe ©eutfdjtarb« unb gtanttefdj«;
©le ©tetblldjfcit ber Sßfetbe in bet franjöpfdjcn Sltmee.

3ur 9lttd)tidjt.
3n ben politifdjen S3tdttern ift baä Stableau für

bte eibg. 3JJilitdr=©ä)ulen bereitä gebradjt roorben.

©er ©djroeig. 9)ttlitdr=3eitung ift baäfelbe jebodj
biä auf ben tjeutigen Stag nidjt gugefommen. SDie*

felbe roirb batjer für btefeä %af)x barauf oergtdjten,
baä eibg. ©djut=Stableau gu bringen.

SDie SJtebaftion.

$ie 55itJiflott8utttttot»ct? fcer IV. Wrmeebfoifion

jtoifdjctt greiburg ttttb SPhtrten.
SBon 3- »• Sctlba.

(gortfeftung.)

SDie <5ntrotdelung beä ©efedj teä.

$m Sltfgemeinen tjatte fid) bie SDioifion nad) bem

erften SlHarme in bie ©teHungen begeben, roeldje iljr
burd) ben SDioifionäbefetjl beä 7. ©eptember an=

geroiefen roaren. (©tetje Oteate 2.)
SDie 10. SBrigabe (geifj), beren bofition bei

©djlojj Oberburg unb am 3J£urten=33ird)enroalbe in
grofjer eile unb mit oielem ©rfolge burd) bie Sttja=

tigfett breier ©apeur^ütje oerftärft rourbe, tjatte
gunddjft ben tjeftigen SlnpraH beä geinbeä oon Slt=

taoitla Ijer auägufjalten unb baä geroorfene 33a=

taillon 3tr. 1 aufgunetjmen. SDaä SBataitton 16
bei Oberburg genügte balb nidjt meljr, erfolgreichen
SBiberftaub gu leiften, unb ber »Brigabe» äomman«
beur überlegte, ob er nidjt fein beim 3Jcurten=S3irdjen=
roalbe ftetjenbeä »Bataillon 35 an ben bebrotjten
Sßunft tjerangtetjen fottte, alä ber SDioifiondr, bie

gefdtjrbete Sage beä ^Bataittonä 16 bemerfenb, 2 SDtou

fionen beä S3ataittonä 66 ber 12. SBrigabe (SJÜttiet)

gur Unterftüftung nad) Oberburg, foroie 1 $ug
ber »Batterie 45 auf bie §ör)e norbroeftlia) beä Wut'
ten«23irdjenroalbeä beorberte. (5ä bürfte tjier letetjt
bie grage aufgeroorfen werben, roarum ber SDioi»

fiondr — "fdjeinbar oljne ©runb — bie 12. »Brigabe
gerrtfj unb ben Oberft geifj nidjt bte SBerftärtung
auä feiner eignen SBrigabe neljmen liefj Rn foldjen
aufjergeroötjnlidjen unb gegen bie FJtegel oerftofjen=
ben SJiafjnatjmen tonnen oft innere ©rünbe
ben ptjeien ober audj nleberen SBefetjlätjaoer groingen,

für roeldje er aUerbingä perjönlid) geeigneten Orteä
fidj roirb oerautroorten muffen, natürltd), immer
unter ber SJorauäfeftung, bafj bie augenbltcfUctje
©efedjtälage foldje Sluänatjme=3lnorbnungen
geftattet. $m oorliegenben galle roirb aber ein

triftiger ©runb roofjl ber geroefen fein, bafj baä

an einem roidjtigen Sßuufte aufgeteilte SBataitton 35

fid) in ber oorberei te ten unb oerftdrtten
Stellung bereitä fett einer ©tunbe eingeridjtet unb
burdj oorgefdjtcfte Heine Sßatrouillen (oon Offigieren
gefütjrt) eine genaue SEerrain« (»Diftangen») Äenntnifj
erworben tjatte, ein für bie bemnädjfttge »Bertijet»-

bigung roatjrlid) nidjt uutoidjtiger Umftanb. 3fi eä

unter biefen SBerfjältniffen nidjt jebenfattä groecf=

mäßiger, bie SBerftärtung bireft auä ben natjett
SJteferoen, ftatt auä ber nod) nidjt engagirten, atter*

bingä gurücfftetjenben, aber immer bodj erften Sinie
gu neljmen, roeldje gleidj roieber erfeftt roerben

müfjte
SDie 3. SDioifion beä »Bataittonä 66 rourbe füb*

öftlidj beä 9Jcurten»SBirdjenroalbeä oorgefdjoben^unb
ber SJteft ber 12. SBrigabe folgte, nadjbetneine
SBerdnberung ber gront (biätang nad) Sftorbroeft)

gegen ©aloenadj ftattgefunben tjatte. SDaä SBatail*

Ion 18 (auf bem Unten glügel) rücfte in'ä £>olg,

unb eine Äompagnie befefcte (neben SBataitton 35)
tjier tjergeridjtete ^dgergrdben (bei @ote 569), baä

SBataillon 58 (auf bem redjten glügel) ftanb auf
bem SBtjlerfelbe.

SDie 11. SBrigabe (de Cocatrix) marfdjirte
nad) itjrer Soncentrirung bei Bouley-Zelg über

Cressier gegen Villars les Moines unb natjm oor*
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Zur Nachricht.

In den politischen Blättern ist das Tableau für
die eidg. Militär-Schulen bereits gebracht worden.

Der Schweiz. Militär-Zeitung ist dasselbe jedoch

bis auf den heutigen Tag nicht zugekommen. Dieselbe

wird daher für dieses Jahr darauf verzichten,
das cidg. Schnl-Tableau zu bringen.

Die Redaktion.

Die Divifionsmanöver der IV. Armeedivision
zwischen Freiburg und Murten.

Von Z. v. Scriba.

(Fortsetzung.)

Die Entwickelung des Gefech tes.

Im Allgemeinen hatte sich die Division nach dem

ersten Allarme in die Stellungen begeben, welche ihr
durch den Divisionsbefehl des 7. September
angewiesen waren. (Siehe Oleate 2.)

Die 10. Brigade (Feiß), deren Position bei

Schloß Oberburg und am Murten-Birchenwalde in
großer Eile und mit vielem Erfolge dnrch die

Thätigkeit dreier Sapeur-Züge verstärkt wurde, hatte
zunächst den heftigen Anprall des Feindes von
Altavilla her auszuhalten und das geworfene
Bataillon Nr. 1 aufzunehmen. Das Bataillon 16
bei Oberburg genügte bald nicht mehr, erfolgreichen
Widerstand zu leisten, und der Brigade Kommandeur

überlegte, ob er nicht sein beim Murten-Birchenwalde

stehendes Bataillon 35 an den bedrohten
Punkt heranziehen sollte, als der Divisionär, die

gefährdete Lage des Bataillons 16 bemerkend, 2
Divisionen des Bataillons 66 der 12. Brigade (Rilliet)
zur Unterstützung nach Oberburg, sowie 1 Zug
der Batterie 45 auf die Höhe nordwestlich des Mur-
ten-Birchenwaldes beorderte. Es dürfte hier leicht
die Frage aufgeworfen werden, warum der Divi¬

sionär — Meinbar ohne Grund — die 12. Brigade
zerriß und den Oberst Feiß nicht die Verstärkung
aus seiner eignen Brigade nehmen ließ? Zu solchen

außergewöhnlichen und gegen die Regel verstoßenden

Maßnahmen können oft innere Gründe
den höheren oder auch niederen Befehlshaber zwingen,
für welche er allerdings persönlich geeigneten Ortes
stch wird verantworten müssen, natürlich, immer
nnter der Voraussetzung, daß die augenblickliche
Gefechtslage solche Ausnahme-Anordnungen
gestattet. Im vorliegenden Falle wird aber ein

triftiger Grund wohl der gewesen sein, daß das

an einem wichtigen Punkte aufgestellte Bataillon 35
sich in der vorbereiteten und verstärkten
Stellung bereits seit einer Stunde eingerichtet und
durch vorgeschickte kleine Patrouillen (von Offizieren
geführt) eine genaue Terrain« (Distanzen-) Kenntniß
erworben hatte, ein für die demnächstige Vertheidigung

wahrlich nicht unwichtiger Umstand. Ist es

unter diesen Verhältnissen nicht jedenfalls
zweckmäßiger, die Verstärkung direkt aus den nahen
Reserven, statt aus der noch nicht engagirten,
allerdings zurückstehenden, aber immer doch ersten Linie
zu nehmen, welche gleich wieder ersetzt werden

mußte?
Die 3. Diviston des Bataillons 66 wnrde

südöstlich des Murten-Birchenwaldes vorgeschoben, und
der Rest der 12. Brigade folgte, nachdem'eine

Veränderung der Front (bislang nach Nordwest)
gegen Salvenach stattgefunden hatte. Das Bataillon

18 (auf dem linken Flügel) rückte in's Holz,
und eine Kompagnie besetzte (neben Bataillon 35)
hier hergerichtete Jägergräben (bei Cote 569), das

Bataillon 58 (auf dem rechten Flügzl) stand auf
dem Wylerfelde.

Die 11. Brigade (às tHoostrix) marschirte
nach ihrer Concentrirung bei Loulev-AelZ über

Lressier gegen Villars les Usines und nahm vor-
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läufig SBofition; bie »Bataillone 26 unb 40 bei

derriere dressier in SReferoe (Slngriffäfolonne)
gront gegen ©aloenadj, baä SBataitton 53 (in SDi*

oifionstolonnen) oorgefdjoben, tjinter ben $ecfen

oon Paragau. 3>n biefer Slufftellung oerblieb bie

SBrigabe biä gegen 11 Utjr.
SDie beiben SBatterien Ijatten bie auf ber

Oteate 2 erfidjtlidjen »Bofltionen eingenommen. SDie

gurüctftetjenbe 10 ©mt. (fdjtoere) Batterie SRr. 5

ftanb anfänglid) auf bem gufjioege groifdjen Cres-
sier unb Villars les Moines oberljatb beä Bouley-
§olgeä; fpäter eradjtete fie für oorttjeiltjafter, fidj
auf einem metjr nad) (Dressier gu liegenben fjötjeren
SBunfte aufguftetten. 3tjr ©ctjufjobieft roar auf
2000 biä 2200 «Dl. meiften. feinblidje Infanterie.

SDie 8 ©m. (teidjte) Batterie 5Rr. 45 roar gleid)

anfänglid) roeiter oorgenommen uub oermodjte ben

©egner (Infanterie unb Slrtitterie, roeldje auf baä

Burgfelb gu beboiidjireu oerfudjten) auf bte roirf=

fame SDiftang oon tjödjftenä 1400 SIR. gu befdjietjen.

^e nadj bem Bebürfniffe beä ©efedjteä betadjirte
fte einen 3ug, ruie roir fdjon oben fatjen, balb gur
SRedjten, balb gur Sinten beä 2Rurten=Birdjeuroalbeä;
blieb im Uebrigen aber ftabil.

©o jetjen roir etroa um 8!/, ober 9 Utjr bte en
echelon entroicMte SDioifion in einer SBerfaffung,
roeldje root)t geeignet erjdjeint, allen ©oentuatitäten
bie ©pifte bieten gu fönnen. SDie SDioifion roar
in ftd) gut concentirt; bie glanfe beä oorgenom»
meneu linfen glügelä rourbe burd) bie tjatbe SDra»

gouePÄompagnie $Rr. 7 beftänbtg aufgeflärt, unb
ber redjte glügel mit feiner fdjroeren Battetie bor»-

ftdjtigerioeife gurücfgeljalteu.
SBor ber gront tag baä oom 6. ©djüften=Ba=

taiüoit unb 1 äompagnie beä Bataittonä 5Rr. 1 be>

feftte unb mit ©rfolg öerttjeibigte SDorf ©aloenadj,
gegen roeldjeä ber geinb umfonft jeine Slnftrengungen
ridjtete.

Sffienn aud) im Slffgemeinen bie ©d)elon=gorm
für ben Slngriff mandjeä -Radjttjeitige in fidj birgt,
namentlid) ber complicirten Beroegung roegen) bie

fie mit fia) fütjrt, nnb beä Umftanbeä, bafj ber

Slngriff oon bem ÜRomente an, in roeldjem bte

erften Slbttjeilungen in'ä ©efedjt treten, fidj bod)
balb in einen frontalen Slngriff oertoanbeln roirb,
fo bürfen roir im oorliegenben galle bie Sage ber
SDtoifion ntdjt aufjer Sldjt laffen, roeldje gunddjft
nidjt angugreifen beabfidjttgt unb nur „eoentuett"
oon günftigen Bertjältniffen gu profitireit gebenft.
SDie Slufftellung ber SDioifion en Echelon erjdjeint
unä nidjt allein geredjtfertigt, fonbern aud) tjödjft
oorttjetttjaft. ©ie bietet bem SDioijionär bie SIRittel,
feiner Jträfte otjne ©efaljr fucceffioe eingufeften,
unb baburdj beim ©egner Stäufdjung unb Uufidjer*
tjeit im ©rfennen über baä itjm ©egenüberftetjenbe
tjeroorgurufen. Unb baä tft Sltteä, roaä für ben

Slugenblicf SRottj ttjut. Rut Slnäfütjrung beä eigene
lidjen Slngriffeä fann ja bann bie ©ct)eIon»gorm
aufgegeben roerben.

Sngroifdjen tjatte fid) am linfen glügel bei Ober*
iurg ein lebtjafteä ©efedjt entfponnen. SDem Oberft
geifj rourbe eä balb flar, bafj er eä nidjt mit über¬

legenen feinbtidjen Gräften gu ttjun tjabe, unb mit
einem fräftigen Offenfioftofje bräugte er ben ©egner
in ben £>irjem»Sffialb gurücf.

SDer S8uggli»Sffialb erroteä fid) alä oom geinbe

unbejeftt.
SRad) biefem ©djec entrotcfette ber geinb etroa

gegen 10»/4 Utjr 4 Bataillone auä ber nörbroeft*
lictjen ©eite beä Birdjetiroalbeä gegen ©ctjtotj Ober=

bürg unb ber öftttd) baoon liegenben Slnfjötje,

roätjrenb 2 Bataittone gleidjgeitig unb concentrifd)

gegen benfelben Bunft oorbrangen. SDer Slngriff,
otjne genügenbe Borbereitung uub felbft otjne Un*
terftüftung oon Slrtillerie unternommen, müfjte mit
ben fdjroerften Opfern oerbunben jein. SDte an-
gretfenbe 3llfflnterte rourbe oon ber Batterie 45

enfitirt unb ber tjier fungirenbe ©djiebsridjter,
Oberft oon Büren, jatj fia) mit SRedjt oeran^
lafjt, ben SJiücfgug eineä Sttjeilä ber Infanterie in
ben Sffialb gu befetjten. Uebrigenä roar ber ©tofj
gegen Oberburg jo geioattig geroejen, bafj ber Oberft
getfj baä Bebürfnifj fütjlte, fid) rücfrodrtä auf ben

siRurten=Birdjenroalb gu concentriren uttb nur einer |

(ber 1.) ^äger=ßompagnie beä Bataittonä 16 ben

Befetjl erttjeilte, bie majfio gebauten ©eljöfte oon
Oberburg biä auf ben leftten SDlaun gu tjalten.
Slud) in biejem galle jdjienen bie oon ber Äom»

pagnie erlittenen Betlufte bem §errn Sdjiebäridjter
jo ertjeblidj, um beren Slufjergefedjtjeftung für V»

©tunbe motioiren gu fönnen.
SDer SDioijionär tjatte oon feinem ©tanbpunfte

auä bte Sffiirfung ber eignen Slrtitterie beobadjten

fönnen, unb gab batjer bem Oberften getfj, mit
Dcücffidjt auf bte gu unmittelbarer Unterftüftung
bereitftetjenben Brigaben Dcittiet uub ©ocatrir, ben

Befetjl, ©djtofj Oberburg unter alten Umftänben

gu tjatten. SDaä BatatUon 16, bie beiben SDioi*

jtouen oon BatatUon 66 unb Sttjeile beä Bataittonä
1 rourben befjtjalb roieber oorgenommen; eä ent*
roicfette fidj ein tjeftigeä aber giemtid) ftetjenbeä

©efedjt.
SDem geinbe roar e§ nidjt gelungen, feine Slrtillerie

an ber roejttidjen Sijiere beä Büggli-Sffialbeä gu
etabliren. ©ine Batterie rourbe auf ber Äuppe
norblidj ©ote 565 aufgefahren; jie blieb aber otjne

3nfanterie=Bebecfung, nadjbem bie bort placirten
3nfanterie=3lbtt)eilungen geroidjen roaren, geriete)

in baä glanfen=geuer ber 1. Äompagnie beä roieber

oorgegangenen Bataittonä 16 unb roar bagu bem

©ranatfeuer ber Batterie 45 oom S3Rurten=Bird)en:
roalbe auägejeftt. ©in längereä Slitätjalten in biejer
erponirten ©tettung ftanb in feinem Bertjdttnifj
gu bem gu erreidjenben 9'tejultate, unb bie Batterie
rourbe, ba ber feinblidje SDioifionä=Äommanbeur
rooljl fdjon feftt ben ©ntjdjlufj gum Slbbredjen beä

©efedjteä faffen mödjte, nadj Surtigen gurücfge=

nommen, roo aud) bie oon beiben glügeln gufam*

mengegogenen SDragoner Äompagnien aufgeftellt
roaren.

©troaä nad) 11 Utjr beboudjirten 3 feinblidje
Bataittone auä bem ©almroatb gegen ©aloenadj,
beffen Berttjeibiger ber Uebermadjt roeidjen mufjten
unb fidj in ben ©djuft ber Batterie 45 am SRurten»
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läufig Position; die Bataillone 26 und 40 bei

derrière Oressier in Reserve (Angriffskolonne)
Front gegen Salvenach, das Bataillon 53 (in
Divisionskolonnen) vorgeschoben, hinter den Hecken

von ?sr»Z«,u. Jn dieser Aufstellung verblieb die

Brigade bis gegen 11 Uhr.
Die beiden Batterien hatten die auf der

Oleate 2 ersichtlichen Positionen eingenommen. Die
zurückstehende 10 Cmt. (schwere) Batterie Nr. 5

stand anfänglich auf dem Fußwege zwischen Ores-
sier und Villars les Moines oberhalb des Louiez-
Holzes; später erachtete sie für vortheilhafter, sich

auf einem mehr nach Oressier zu liegenden höheren

Punkte aufzustellen. Ihr Schußobjekt war auf
2000 bis 2200 M. meistens feindliche Infanterie.

Die 8 Cm. (leichte) Batterie Nr. 45 war gleich

anfänglich weiter vorgenommen und vermochte den

Gegner (Infanterie und Artillerie, welche auf das

Burgfeld zu debouchiren versuchten) auf die wirksame

Distanz von höchstens 1400 M. zu beschießen.

Je nach dem Bedürfnisfe des Gefechtes detachirte
ste einen Zug, wie wir schon oben sahen, bald zur
Rechten, bald zur Linken des Murten-Birchenwaldes;
blieb im Uebrigen aber stabil.

So sehen wir etwa um 8Z/, oder 9 Uhr die en
HoKeloQ entwickelte Division in einer Verfassung,
welche wohl geeignet erscheint, allen Eventualitäten
die Spitze bieten zu können. Die Division war
in sich gut concentirt; die Flanke des vorgenommenen

linken Flügels wurde durch die halbe
Dragoner-Kompagnie Nr. 7 beständig aufgeklärt, und
der rechte Flügel mit seiner schweren Batterie vor-
sichtigeriveise zurückgehalten.

Vor der Front lag das vom 6. Schützen-Bataillon

und 1 Kompagnie des Bataillons Nr. 1

besetzte und mit Erfolg vertheidigte Dorf Salvenach,
gegen welches der Feind umsonst seine Anstrengungen
richtete.

Wenn auch im Allgemeinen die Echelon-Form
für den Angriff manches Nachtheilige in sich birgt,
namentlich der complicirten Bewegung wegen die

sie mit sich führt, und des Umstandes, daß der

Angriff von dem Momente an, in welchem die

ersten Abtheilungen in's Gefecht treten, sich doch

bald in einen frontalen Angriff verwandeln wird,
so dürfen mir im vorliegenden Falle die Lage der

Division nicht außer Acht lassen, welche zunächst

nicht anzugreifen beabsichtigt nnd nur „eventuell"
von günstigen Verhältnissen zu profitiren gedenkt.
Die Aufstellung der Division en e^Kelon erscheint
uns nicht allein gerechtfertigt, sondern auch höchst

vortheilhaft. Sie bietet dem Divisionär die Mittel,
sein? Kräfte ohne Gefahr successive einzusetzen,
und dadurch beim Gegner Täuschung und Unsicherheit

im Erkennen über das ihm Gegenüberstehende

hervorzurufen. Und das ist Alles, was für den

Augenblick Noth thut. Zur Ausführung des eigentlichen

Angriffes kann ja dann die Echelon-Form
anfgegeben werden.

Inzwischen hatte stch am linken Flügel bei Oberburg

ein lebhaftes Gefecht entsponnen. Dem Oberst
Feiß wurde es bald klar, daß er es nicht mit über¬

legenen feindlichen Kräften zu thun habe, und mit
einem kräftigen Offensivstoße drängte er den Gegner
in den Hirsern-Wald zurück.

Der Büggli-Wald erwies sich als vom Feinde

unbesetzt.

Nach diesem Echec entwickelte der Feind etwa

gegen 10'/, Uhr 4 Bataillone aus der nördwestlichen

Seite des Birchenwaldes gegen Schloß Oberburg

und der östlich davon liegenden Anhöhe,

während 2 Bataillone gleichzeitig und concentrisch

gegen denselben Punkt vordrangen. Der Angriff,
ohne genügende Vorbereitung und selbst ohne

Unterstützung von Artillerie unternommen, mußte mit
den schwersten Opsern verbunden sein. Die
angreifende Infanterie wurde von der Batterie 45

enfilirt und der hier fungirende Schiedsrichter,
Oberst von Büren, sah sich mit Recht veranlaßt,

den Rückzug eines Theils der Infanterie in
den Wald zu befehlen. Uebrigens war der Stoß
gegen Oberburg so gewaltig gewesen, daß der Oberst
Feiß das Bedürfniß fühlte, sich rückwärts aus deu

Murten-Birchenwald zu concentriren und nur einer

(der 1.) Jäger-Kompagnie des Bataillons 16 den

Befehl ertheilte, die massiv gebauten Gehöfte von
Oberburg bis auf den letzten Mann zu halten.
Auch in diesem Falle schienen die von der

Kompagnie erlittenen Verluste dem Herrn Schiedsrichter
so erheblich, nm deren Auhergefechtsetzung für '/«

Stunde motiviren zn können.

Der Divisionär hatte von seinem Standpunkte
aus die Wirkung der eignen Artillerie beobachten

können, und gab daher dem Obersten Feiß, mit
Rücksicht auf die zu unmittelbarer Unterstützung
bereitstehenden Brigaden Rilliet und Cocatrix, den

Befehl, Schloß Oberbnrg unter allen Umständen

zu halten. Das Bataillon 16, die beiden

Divisionen von Bataillon 66 und Theile des Bataillons
1 wurden deßhalb wieder vorgenommen; es

entwickelte sich ein heftiges aber ziemlich stehendes

Gefecht.

Dem Feinde war es nicht gelungen, seine Artillerie
an der westlichen Listere des Büggli Waldes zu
etabliren. Eine Batterie wurde auf der Kuppe
nördlich Cote 565 aufgefahren; ste blieb aber ohne

Infanterie-Bedeckung, nachdem die dort placirten
Infanterie-Abtheilungen gewichen waren, gerieth
in das Flanken-Feuer der 1. Kompagnie des wieder

vorgegangenen Bataillons 16 und war dazu dem

Granatfeuer der Batterie 45 vom Murten-Birchen-
walde ausgesetzt. Ein längeres Aushalten in dieser

exponirten Stellung stand in keinem Verhältniß
zu dem zu erreichenden Resultate, und die Batterie
wurde, da der feindliche Divisions-Kommandeur
wohl schon jetzt den Entschluß zum Abbrechen des

Gefechtes fassen mochte, nach Lurtigen
zurückgenommen, wo auch die von beiden Flügeln
zusammengezogenen Dragoner - Kompagnien aufgestellt
waren.

Etwas nach 11 Uhr debouchirten 3 feindliche
Bataillone aus dem Galmwald gegen Salvenach,
dessen Vertheidiger der Uebermacht weichen mußten
und sich in den Schutz der Batterie 45 am Murten-
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Btrdjenroalbe gurücfgogen. — Sffiarum biefer oer*

eiugelte Cffenfioftofj ©eitenä ber feiublidjen SDioi*

fton nodj nadj bem am redjten glügel erlittenen

©djec unternommen rourbe, ift nidjt redjt oer«

ftänblid).

SDie Slnorbnungen bei ber IV. SDioijion
gur O f f e n j t o e.

SDaä feinblidje Slrtitteriefeuer oerftummte auf
ber gangen Sinie, ber Slngriff gegen Oberburg roar
gefdjeitert unb nirgenbä feine beunrufjigenbe Äraft*
entroicfelung beä ©egnerä gu oerfpüren. SDer SDU

olftonär befdjlofj ben günftigen SJRoment auägu*

nuften unb befatjt bie allgemeine Offenfioe. ©ä

moctjte gegen 12l/a Utjr jein. SDte Brigabe ©o*

catrip tjatte fdjon frütjer Befetjl ertjalten, fid) beä

SDorfeä ©aloenadj gu bemädjttgen, unb biefen Stuf*

trag mit bem Bataillon 53, oljne grofjen Sffiiber*

[taub gu finben, ausgeführt.
SDer conceutrijctje Slngriff foüte jid) gegen ben

Btrdjeuroalb rtdjten. SDaä BatatUon 26 ber Bri*
gäbe ©ocatrir Ijielt ©aloenadj gegen einen SJtücf*

jdjlag bejeftt, roätjrenb baä Bataillon 53 eine

Sinfsjdjroenfung gegen ben Birdjenroalb oornatjm.
SBataillon 40 jidjerte bie redjte glanfe gegen $euä.

SDie Brigabe SRittiet im ©entrum tjatte jidj gang
alä SLiraitleure (mit ben nöttjigeu ©autienä natür*
lidj) gum eigentlichen Slngriffe formirt. SDer Äirdj*
Ijof oon ©aloenadj, bejeftt oon einer SDtoifion beä

66. Bataittonä,, foroie ber SRurten * Birdjenroalb
mit bem 35. SBataitton, bleuten atä ©tüftpunft«.

Sluf bem linfen glügel fottte bie Brigabe getfj,
unter gefttjattiuig oon Oberburg, itjre Slnftren*

gungen gegen ben Büggli SSalb uub Surtigen
ridjten.

SDer geinb mar jo ftug, biejem Slngriffe redjt*
geitig auä bem Sffiege gu getjen. SDie ©inftettung
ber Uebung rourbe um 12% Utjr befotjlen.

Situation ber SD toi fion nadj bem ©efedjt.
©tue Berfolguug beä fidj in bie ©tellung oon

©atmtg, SRteb, ©empenaa) uub Ulmig gurücfgietjenben

geinbeä rourbe nidjt beabfidjtigt, ba feine Beran*

laffung bagu oorlag. — SDie SDioijion oerbtieb otet*

meljr in itjren biätjer eingenommenen Äantonnemeutä.
SRur rourbe bie ©idjerung ber SDioijion bem Oberften
SRittiet übertragen, unb itjm gu bem ©nbe baä

©djüftenbataitlou, alä Berftärfting ber Sloantgarbe,
unterftettt. SDte 10. unb 12. Brigabe roedjfelten

batjer bie Äantonnemeutä, roätjrenb bie 11. Brigabe
unb fämmtlidje ©pegtalioaffen bie itjrigen betjtelten.

3n biejem ©inne ertjiett bie bei Courtepin
ftetjenbe S^ßroöiaut * Äolonne bie nöttjigeu Orbreä
unb alä Slufftettungäptaft für ben 9. ©eptember
baä Sßfoteau obertjalb ber ©onnagbrücfe groifdjen

biejer unb ©ränge Bacot angeroiejen. .fiiernad)
inftruirte ber Äolonnen * ©tjef bie eingelnen Bri*
gabe-Äolounen, roteä itjnen bte genauen SIRarfd)*

Unten an unb fönnte forootjl bie Berpflegung ber

SDioijion alä bie neue gaffung redjtgettig beforgen.
Slm 9. ©eptember gegen 11 Utjr ftanb bie gefüllte
Äolonne auf bem begetdjneten Sßtofce, bereit nad)
ben Sffieijungen beä SDioiftonä-Sommanbo'ä fid)

batjin gu roenben, rootjin ber ©ang beS ©efedjtej
eä befttmmen rourbe.

SDie Borpoftentinie, gu beren Befeftung baä Ba*
taillon 18 unb baä ©djüftenbataitton bej'otjten rour*
ben, fottte in unoeränberter Sffieife, rote am 7.,

auägeftettt roerben; inbefj tjielt ber Stoantgarben«

Äommanbeur, Oberft SRittiet, eä bod) für angemeffen,
bie Sinie ber gelbroadjen gu oerftärteu. ©r fdjob,
Ulmig gegenüber, groifdjen bem Ärinnenroalb (2.
Äompagnie beä 6. ©djüften=Bataiflonä) unb ber

©trafje Surtigen * ©empenad) nod) eine gelbroadje
(bie 3. Äomp. beä Bataittonä 18) ein, fo bafj bie

erfte Sinie nunmetjr auä 5 gelbroadjen, bagegen
bie SReferoe bei Surtigen nur auä 2 Äompagnien
(1. unb 2. beä Bataittonä 18) beftanb. Sltteä Uebrige,
roie am 7. ©eptember.

3m Saufe beä SRadjmittagä roaren bem SDioifionä*
©ommanbo roidjtige SRadjrtdjten über ben ©egner

gttgegangen. ©tdjerem Berneljmen nadj jollten Ber*
ftdrfnngen oom ©roä ber feinblidjen Slrmee im
Slnmarjdje fein, bie fpäteftenä in ber SRadjt bei ber

feinblidjen SDioifion eintreffen rourben. Unter foldjen
Umftänben müfjte ftdj ber SDioijionär auf einen

mit ootter Äraft oom ©egner gu unternefjmenben

Borftofj (in berfelben SRidjtung) gefafjt madjen'
unb bürfte nidjt metjr auf Slbleitung oon Ärdften
gur ©idjerung oon glanfe unb SRücfen redjnen.
@r felbft fonute für ben 9. gur SBarirung biejeä

Slngriffeä nur bie eigne SDioifion oerroenben, ba

bie anbere SDioijion beä Slrmeeforpä nodj in ber

Berfotgung beä gefdjlagenen geinbeä auf SRoubon

begriffen roar.
3>n ©rroägung feiner burdj bieje SRadjridjten oer»

änberten Sage gab ber SDioifionär ben Befetjl gur
Slufftellung ber SDtoifion für ben 9. ©eptember
auä, augenfdjetnlidj unter Berücffidjtigttng folgenber
©efidjtäpunfte:

©rfdjroeren beä SDeboudjirenä beä ©egnerä auä
bem Sffiatbterrain.

3urücfroeifuug partieller Slngriffe.
Borbereitung eineä energifdjen Sffiiberftanbeä unb

©idjerung beä redjten glügelä gegen bie ©aane.
©r orbnete batjer an:
SDie 12. Brigabe (Sloautgarbe) läfjt bie Bor*

poften ftetjen unb tjält um 71/» Utjr bie beiben

übrigen Bataittone bei Oberourg unb SRurten*"

Birdjenroalb gefedjtäbereit. ©ie entfenbet itjren
©apeurgug mit einem Sffiagen um 6 Utjr nad)
Barbereches.

SDie 10. Brigabe ftetjt um 8 Utjr bei SRün*

a)enior|ler*SÜ<vrf mit 2 Bataillonen in erfter Sinie,
mit 1 Bataillon grotjdjen Courgevaux unb SRün=

d)enrotjler in Dteferoe.
SDie 11. Bri gäbe concentrirt fidj mit bem ©roä

bei Bouley-Zelg unb marjdjirt nadj Cressier, roo

fie fidj am SRorbetngange beä SDorfeä aufftettt. ©ie
betadjirt eine SDioifion nad) SDürrenberg (®rofj=
©urmelä).

SDie Batterien 5 unb 45fudjen günftige Sluf»
ftettuug in ber SRätje oon derriere Cressier.

SDie SDragoner in Siebiftorf unb Söroenberg

patrouittiren fteifjig in ber SRidjtung beä geinbeä

39 -
Birchenwald« zurückzogen. — Warnm dieser

vereinzelte Offensivstosz Seitens der feindlichen Division

noch nach dem am rechten Flügel erlittenen
Echec unternommen wurde, ist nicht recht

verständlich.

Die Anordnungen bei der IV. Division
znr Offensive.

Das feindliche Artilleriefener verstummte auf
der ganzen Linie, der Angriff gegen Oberburg war
gescheitert und nirgends keine beunruhigende Kraft-
entwickelnng des Gegners zu verspüren. Der
Divisionär beschloß den günstigen Moment auszunutzen

und befahl die allgemeine Offensive. Es
mochte gegen 12>/z Uhr seiu. Die Brigade Co-

catrix hatte schon früher Befehl erhalten, sich des

Dorfes Salvenach zu bemächtigen, und diesen Auftrag

mit dem Bataillon 53, ohne großen Widerstand

zu finden, ausgeführt.
Der concentrifche Angriff sollte sich gegen den

Birchenwald richten. Das Bataillon 26 der

Brigade Cocatrix hielt Salvenach gegen einen Rückschlag

besetzt, während das Bataillon 53 eine

Linksschwenkung gegen den Birchenwald vornahm.
Bataillon 40 sicherte die rechte Flanke gegen Jeus.

Die Brigade Rilliet im Centrum hatte sich ganz
als Tirailleure (mit den nöthigen Soutiens natürlich)

zum eigentlichen Augriffe formirt. Der Kirchhof

von Salvenach, besetzt von einer Division des

66. Bataillons,, sowie der Murtcn - Birchenwald
mit dem 35. Bataillon, dienten als Stützpunkte.

Auf dein linken Flügel sollte die Brigade Feiß,
unter Festhaltung von Oberburg, ichre Anstrengnngen

gegen den Büggli-Wald und Lurtigen
richten.

Der Feind war so klug, diesem Angriffe rechtzeitig

aus dem Wege zn gehen. Die Einstellung
der Uebung wurde »in 12'/^ Uhr befohlen.

Situation der D iv ifion nach dem Ge fecht.
Eine Verfolgung des stch in die Stellung von

Galmiz, Nied, Gempenach uud Ulmiz zurückziehenden

Feindes wurde nicht beabsichtigt, da keine

Veranlassung dazu vorlag. — Die Division verblieb
vielmehr in ihren bisher eingenommenen Kantonnements.
Nur wurde die Sicherung der Division dem Obersten
Nilliet übertragen, und ihm zu dem Ende das

Schützenbataillon, als Verstärkung der Avantgarde,
unterstellt. Die 10. und 12. Brigade wechselten

daher die Kantonnements, während die 11. Brigade
und sämmtliche Spezialwaffen die ihrigen behielten.

Jn diesem Sinne erhielt die bei Oourteiziu
stehende Proviant-Kolonne die nöthigen Ordres
und als Aufstellungsplatz für den 9. September
das Plateau oberhalb der Sonnazbrücke zwischen

dieser nnd Grange Pacot angewiesen. Hiernach
instruirte der Kolonnen - Chef die einzelnen

Brigade-Kolonnen, wies ihnen die genauen Marfch-
linien an und konnte fowohl die Verpflegung der

Division als die neue Fassung rechtzeitig besorgen.
Am 9. September gegen 11 Uhr stand die gefüllte
Kolonne auf dem bezeichneten Platze, bereit nach

den Weisungen des Divisions-Commando's sich

dahin zu wenden, wohin der Gang deS Gefechtes

es bestimmen würde.
Die Vorpostenlinie, zu deren Besetzung das

Bataillon 18 und das Schützenbataillon befohlen wurden,

sollte in unveränderter Weise, wie am 7.,

ausgestellt werden; indeß hielt der Avantgarden-
Kommandeur, Oberst Rilliet, es doch für angemessen,

die Linie der Feldwachen zu verstärken. Er schob,

Ulmiz gegenüber, zwischen dem Krinnenwald (2.
Kompagnie des 6. Schützen-Bataillons) und der

Straße Lurtigen - Gempenach noch eine Feldwache

(die 3. Komp. des Bataillons 18) ein, so daß die

erste Linie nunmehr aus 5 Feldwachen, dagegen
die Reserve bei Lurtigen nur aus 2 Kompagnien
(1. und 2. des Bataillons 18) bestand. Alles Uebrige,
wie am 7. September.

Im Laufe des Nachmittags waren dem Divisions-
Commando wichtige Nachrichten über den Gegner

zugegangen. Sicherem Vernehmen nach sollten
Verstärkungen vom Gros der feindlichen Armee im
Anmärsche sein, die spätestens in der Nacht bei der

feindlichen Division eintreffen würden. Unter solchen

Umständen mußte stch der Divisionär auf einen

mit voller Kraft vom Gegner zu unternehmenden
Vorstoß (in derselben Richtung) gefaßt machen'
und durfte nicht mehr auf Ableitung von Kräften
znr Sicherung von Flanke nnd Rücken rechnen.

Er selbst konnte für den 9. zur Parirung dieses

Angriffes nur die eigne Division verwenden, da

die andere Division des Anneekorps noch in der

Verfolgung des geschlagenen Feindes auf Moudon
begriffen war.

Jn Erwägung seiner durch diese Nachrichten ver»
änderten Lage gab der Divisionär den Befehl zur
Aufstellung der Division für den 9. September
aus, augenscheinlich unter Berücksichtigung folgender
Gesichtspunkte:

Erschweren des Debouchirens des Gegners aus
dem Waldterrain.

Zurückweisung partieller Angriffe.
Vorbereitung eines energischen Widerstandes und

Sicherung des rechten Flügels gegen die Saane.
Er ordnete daher an:
Die 12. Brigade (Avantgarde) läßt die

Vorposten stehen und hält nm 7'/, Uhr die beiden

übrigen Bataillone bei Oberburg und Murten-
Birchenwald gefechtsbereit. Sie entsendet ihren
Sapeurzug mit einem Wagen um 6 Uhr nach

LariiereeKes.
Die 10. Brigade steht um 8 Uhr bei

Münchenwyler-Park mit 2 Bataillonen in erster Linie,
mit 1 Bataillon zwischen Oourgovsux und
Münchenwyler in Reserve.

Die 11. Bri g ad e concentrili sich mit dem Gros
bei L«ul«?-2elg und marschirt nach dressier, wo
sie sich am Nordeingange des Dorfes aufstellt. Sie
deiachirt eine Diviston nach Dürrenberg (Groß-
Gurmels).

Die Batterien 5 und 45 suchen günstige Anf»
stellnng in der Nähe von àsrrière Oressier.

Die Dragoner in Liebistorf und Löwenberg
patrouillircn fleißig in der Richtung des Feindes
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unb melben alle ©tunbe; roerben fte oon Ueber*"

madjt gebrängt, jo fammeln fie ftd) bei Cressier,
mit 3urücftaffung einer SBatrouftte fe bei ©rofj*
©urmelä unb Burg.

SDie SB on tonn iere roerben bei Barbereche eine

ftiegenbe Sffrücfe über bie ©aane erridjten, roätjrenb
bte ©apeure bte Bofitionen oon Cressier unb

©urmelä, foroie bie oon ©taab (redjteä ©aane»Ufer)

füufilid) oerftdrfen unb metjrere Saufbrücfen über

beu Bibernbad) bei Cressier jdjtagen roerben.

SDie SR u n i t i o n ä ft a f f e t n folgen ben betreffen*
ben Brigaben.

SDie Slmbulancen finb gunddjft in ber SRäfje

oon Cressier gu etabliren.
SDer SDioijionär roirb fid) anfangs beim tyaxt

oon SRündjeuronler uub nadjtjer bei Cressier auf*
tjatten.

SDer nädjtltdje Slngriff auf bie Bor p oft en.
ber SDioifion.

Sffiir fommen nun gu einem fleinen 3roifdjenfatte
bei beu Uebungen, ber rootjt oerbtent, bie Stuf*

mevtjamfeit unferer neutralen Sejer auf ftdj geteuft

gu feljen. ©r betoeiät, bafj ber ©idjeruugäbienft
bodj nidjt jo leidjt gu tjanbljabeu ijt, atä rootjt B'tele

.glauben mödjten, bafj er oielmetjr bie Slufbtetuug
aller iutettectuelleu unb förperltdjen ©igeufdjaften
beä 3ubioibuumä erforbcrt, unb bafj batjer auf
jeine Sluäbitbung nidjt Sorgfalt unb Reit genug
oenoanbt roerben fanu, roitt man jdjroerem Uuljeile
entgetjen. SDem benfeubeu Sejer roerben bie auä

bem Borfatte rejulttrenbeu geroidjtigen gragen unb
beren Beantroortung nidjt entgetjen, roir laffen batjer
bie Sttjatjaajen für fidj jpredjen..

SDer ttjdtige Hauptmann ber feinblidjen SDragoner

tjatte bura) umfidjtigeä SBatroutttiren bie Ueber*

geugung erlangt, bafj bie "gegnerijdjen gelbroadjen

ftdj bei Ulmtg unb am ©trafjenfnoten 509 (groifdjen

Büdjälen unb ©einpenadj) tjödjft unoorfidjtig auf*
geftettt tjaben, unb beren ©idjeruugäbienft nidjt fo
betrieben roerbe, um nidjt eine Unternehmung gegen

jie rechtfertigen gu fönnen. SDer befte Beroetä ift
jctjon ber, bafj jid) bie Äaoatterie»BQtv°nitten genaue
Äenntnifj oon ber ©tettung ber gelbroadjen o.er*

jdjaffen fönnten.
Sluf bie SRadjtä 12 Utjr beim Oberjtlieutenant

oon ©rtadj eingetjeube begüglidje SRelbung bejdjlofj
biejer, oon ber ©orglojigfeit beä ©egnerä SRuften

gu gtetjen unb liefj 2 in SRieb fantonnirte Bataittone
(roaljrjdjetnltdj bie Borpojten=SJtejeroe) attarmiren.
SDer £>err SRajor SCotuon erljielt ben Befetjl, roo

möglidj bie feinblidjen gelbroadjen aufgutjeben, unb

traf bagu folgenbe gioecfentjpredjenbe Slnorbnung:
©in Bataillon müfjte oon ©uggenroerli auä tjinter
bem £ügel 533 (©djoren). burdj gegen ben Sluf*
ftettuugäptaft ber feinblidjen gelbroadje (509) oor*
fidjtig oorgetjen, roätjrenb baä anbere Bataillon
oon Büdjälen auä Idugä ber Sffiatblifiere oorbvingenb
benfelben Bunft im jRücfen angreifen fottte. ©ä
fdjeint, bafj man bei Sluäfütjrung- biefer, eine ge*
rotffe 3eit in Slufprud) netjmenben, SDtäpofition
roeber auf Berbinbungä* nod) auf anbere SBatrouttten

ftiefj; ber in aller ©title oorbereitete Slngriff gelang
roiber ©rroarten oottftänbig, unb bie gelbroadje

(1. Säger Äompagnie beä Bataittonä 18) rourbe

bei iljrem Bioouaffeuer übcrrajdjt unb aufgetjobeu.
SDer tjterauf angegriffene SRebenpojten bei Ulmij

fdjeint attarmirt geroefen gu jein; er gog fia) jdjteu*

uigft in ben Sffialb gurücf. SDaä eine Bataillon
»erfolgte itjn biä Surtigen, roätjrenb baä anbere

Bataillon biä gegen Siebiftorf oorging.
Bei griebenäübungen barf foldjen Borgängen

natürtid) feine weitere golge gegeben roerben, roir
überlaffen eä aber bem Sejer, fidj bie übte Sage

auägumaten, in roeldje bte SDioijion im ©rujtfatte
geratfjeu roäre.

(Sottfetjung folgt.)

Journal d'un offlcier de Tamile dn Rhin
par Ch. Fay, Lieut.-Colonel d'etat major.
— Avec une carte des Operations. 4.

£dit. revue et augment^e. — Bruxelles,
C. Muquardt, et Paris, J. Dumaine-

3n SRr. 10 beä oortgeu 3at)rgangeä ber „SRil.
3eitg." ift eine beutfdje Ueberjeftuug oorliegenben
Sffievfeä bereitä bejprodjen unb „alä eine gelungene,
in einer ftiefjenben, angenetjmen ©pradje gejdjrie*
bene" begeidjnet. Sffiir muffen aber auf baä tjente,
beim Brogeffe Bagaine, bejonberä intereffante Ort*
ginal nodj mit einigen Sffiorten gurücffonimen, um
baffelbe, mebr roie bie Ueberjeftung, bem Sejer ju
empfetjten. SDen grofjen ©rfolg, ben ftdj oorliegen*
beä Sffierf gu erringen roufjte, finben roir oom

©tanbpunfte beä allgemeinen SBublifumS auä oott

berechtigt, beim aud) ber 5Rid)t=SRititär roirb bie

tjödjft anjiebeube, rutjige unb leibenfdjaftälofe SDar»

ftellung ber SRefter ©reigniffe mit ^utereffe oer*
folgen, unb mit £ülfe ber beigegebenen ©eneral*
ftabäfarte ber Umgegenb oon SReft im SRaafjftabe
oon 1:80,000 unfdjroer oerftetjen.

Sffien roirb eä nidjt interefftren, feftt unmittelbar
nadj bem bie Seibenfdjaften tjüben unb brüben jo
erregt tjabenben Bagaine'fdjen Brogeffe bte Stnftdjt
eineä fjötjern Offigierä im Bagaine'fdjen ©tabe über
bie bamaligen Bertjältniffe gu lefen, bie geroifj, oljne

Sltjnung beä ftdj fpäter entroicfetuben politijdjen
SDrama'ä, in Begug tjterauf gang unbefangen nieber*

gefajrieben ift, roätjrenb man baä Sffierf „Bagaine
unb bte SRtjein=Slrmeetf fdjon alä eine SRedjtfertigung
beä SUarjdjattä anjetjen mufj. J. v. S.

La Campagne de Metz, par nn genöral
prussien. Avec une carte des environs
de Metz. — 2. £dit. — Bruxelles, C.

Muquardt.

Sffiir tjaben eä tjier mit einer geitgemdfjen, tjödjft
intereffanten beutfdjen Brofctjüre beä geiftreidjen, fdjarf
beobadjtenbeu unb frttifireuben preufjifdjen ©enerat*
lieutenantä oon §annefen gu ttjun, roeldje unä in
frangöfifdjer Ueberjeftung oorlicgt unb einen nidjt
unroidjtigeu Beitrag jur Beurttjeitung beä Bajatne'-
jdjen galleä bilbet.

SDer Ueberfefter ptt eä geboten, biefen Beitrag
aud) gur Äenntnifj feiner Sanbäleute gu bringen,
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und melden alle Stunde; werden sie von Ueber-'

macht gedrängt, so sammeln sie sich bei dressier,
mit Znrûcklasfung einer Patrouille je bei Grotz-

Gurmels und Burg.
Die P on tonn ie re werden bei LsroereeKs eine

fliegende Brücke über die Saane errichten, während
die Sap eure die Positionen von drossier und

Gurmels, sowie die von Staad (rechtes Saane-Ufer)
küufllich verstärken nnd mehrere Lausbrücken übcr

den Bibernbach bei dressier schlagen werden.

Die M u n i t i o n s st a f f eln folgen den betreffenden

Brigaden.
Die Ambülancen sind zunächst in der Nähe

von dressier zu etabliren.

Der Divisionär wird stch anfangs beim Park
von Münchenwyler und nachher bei dressier
aufhalten.

Der nächtliche An griff au f di e Vorp o ste n,
der Division.

Wir kommen nun zu einem kleinen Zwischenfalle
bei den Uebungen der wohl verdient, die

Aufmerksamkeit unserer neutralen Leser anf sich gelenkt

zu sehen. Er beweist, daß der Sicherungsdicnst
doch nicht so leicht zn handhaben ist, als wohl Viele

.glauben möchten, daß er vielmehr die Aufbietung
aller intellectuelle» und körperlichen Eigenschaften
des Individuums erfordert, und daß daher auf
seine Ausbildung uicht Sorgfalt und Zcit genug
verwandt werden kann, will man schwerem Unheile
entgehen. Dem denkenden Leser werden die aus
dem Vorfalle resultirenden gewichtigen Fragen und
deren Beantwortung nicht entgehen, wir lassen daher
die Thatsachen für sich sprechen.

Der thätige Hauptmann der feindlichen Dragoner
hatte durch umsichtiges Patrouilliren die

Ueberzeugung erlangt, daß die gegnerischen Feldwachen
sich bei Ulmiz und am Straßenknoten 509 (zwischen

Büchslen und Gempenach) höchst unvorsichtig
aufgestellt haben, und deren Sicherungsdienst uicht fo
betrieben werde, um nicht eine Unternehmung gegen
sie rechtfertigen zu können. Der beste Beweis ist

schon der, daß sich die Kavallerie-Patrouillen genaue
Kenntniß von der Stellung der Feldwachen
verschaffen konnten.

Auf die Nachts 12 Uhr beim Oberstlieutenant
von Erlach eingehende bezügliche Meldung beschloß

dieser, von der Sorglosigkeit des Gegners Nutzen

zu ziehen und ließ 2 in Nied kantonnirte Bataillone
(wahrscheinlich die Vorposten-Neserve) allarmimi.
Der Herr Major Domon erhielt den Befehl, wo
möglich die feindlichen Feldwachen aufzuheben, und

traf dazu folgende zweckentsprechende Anordnung:
Ein Bataillon mußte von Guggenwerli aus hinter
dem Hügel 533 (Schoren) durch gegen den

Aufstellungsplatz der feindlichen Feldmache (509)
vorsichtig vorgehen, während das andere Bataillon
von Büchslen aus längs der Waldlisiere vordringend
denselben Punkt im Nucken angreifen sollte. Es
scheint, daß man bei Ausführung- dieser, eine

gewisse Zeit in Anspruch nehmenden, Disposition
weder auf Verbindungs- noch auf andere Patrouillen

stieß; der in aller Stille vorbereitete Angriff gelang

wider Erwarten vollständig, und die Feldwache

(1. Jäger-Kompagnie des Bataillons 18) wurde

bei ihrem Bivouakfeuer überrascht und aufgehoben.

Der hieraus angegriffene Nebenposten bei Ulmiz
schcint allarmirt gewesen zu sein; er zog sich schleunigst

in den Wald zurück. Das eine Bataillon
verfolgte ihn bis Lurtigen, während das andere

Bataillon bis gegen Liebistorf vorging.
Bei Friedensübnngen darf solchen Vorgängen

natürlich keine weitere Folge gegeben werden, wir
überlassen es aber dem Leser, sich die üble Lage

auszumalen, in welche die Division im Ernstsalle

gerathen wäre.
(Fortsetzung folgt.)

ssouru»! g'u» okLeler àe l'armée àu Kdiu
p»r dk. t?«,v, I^ieut.-dolonel à'ôtat rnsHor.

— ^,ve« uue esrts cies «iz^r«ti«n8. 4.

6àit. revus et »uizrnents's. — Bruxelles,
d. Nuyuaràt, et I?«ris, ^s. Oumaine-

In Nr. IO des vorigen Jahrganges der „Mil.
Zeitg." ist eine deutsche Uebersetzung vorliegenden
Werkes bereits besprochen und „als eine gelungene,
in einer fließenden, angenehmen Sprache geschriebene"

bezeichnet. Wir müssen aber auf das heute,
beim Prozesse Bazaine, besonders interessante
Original noch mit einigen Worten znrückkommen, um
dasselbe, mehr wie die Uebersetzung, dem Leser zu
empfehlen. Den großen Erfolg, den sich vorliegendes

Werk zn erringen wußte, finden wir vom
Standpunkte des allgemeinen Publikums aus voll
berechtigt, denn anch der Nicht-Militär wird die

höchst anziehende, ruhige und leidenschaftslose
Darstellung der Metzer Ereignisse mit Interesse
verfolgen, und mit Hülfe der beigegebenen
Generalstabskarte der Umgegend von Metz im Maaßstabe
von 1:80,000 nnschwer verstehen.

Wen wird es nicht interessiren, jetzt unmittelbar
nach dem die Leidenschaften hüben und drüben so

erregt habenden Bazaine'schen Prozesse die Anstcht
eines höhern Offiziers im Bazaine'schen Stabe über
die damaligen Verhältnisse zu lesen, die gewiß, ohne

Ahnung des sich später entwickelnden politischen
Drama's, in Bezug hierauf ganz nnbefangen
niedergeschrieben ist, während man das Werk „Bazaine
und die Rhein-Armee" schon als eine Rechtfertigung
des Marschalls ansehen muß. ^s. v. 8.

Ick lZnlnpnAne àe Aiet«, par uu gsuöral
vru«8îeu. ^.vee une csrte àes environs
às Net«. — 2. 66it. — Bruxelles, d. Nu-
yusràt.

Wir haben es hier mit einer zeitgemäßen, höchst

interessanten dentschen Broschüre des geistreichen, scharf

beobachtenden und kritistrenden preußischen
Generallieutenants von Hanneken zu thun, welche uns in
französischer Uebersetzung vorliegt und einen nicht

unwichtigen Beitrag znr Beurtheilung des Bazaine'schen

Falles bildet.
Der Uebersetzer hält es geboten, diesen Beitrag

auch zur Kenntniß seiner Lands lente zu bringen,
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